
Bei der Übergabevollver-
sammlung gab Dipl.-Ing. 
Staffl einen Überblick über die
wichtigsten Aktivitäten der
Schutzgemeinschaft in den
letzten Jahren.

Natura 2000 - National-
parkgesetznovelle

Der Nationalpark Hohe
Tauern wurde von Tirol und
Salzburg zur Gänze und von
Kärnten nur bezüglich der
Kernzone 1997 für Natura
2000 nominiert. Maßgeblich
dafür waren die Vogelschutz-
richtlinien und die Flora-Fau-
na-Habitatschutzrichtlinien.
Auch unsere Schutzgemein-

schaft wollte eine Beschrän-
kung auf die Kernzone.

Die Anpassung des Natur-
schutzgesetzes an die EU-Richt-
linien ist mit der Novelle 2001
erfolgt. Bei einer Novellierung
des Nationalparkgesetzes wird
man unter Beachtung des seiner-
zeitigen Konsenses bei der Ge-
setzgebung und unter Bezug-
nahme auf Zusagen im Rahmen
der Nominierung zu Natura
2000 besonderen Wert darauf le-
gen, dass das Verschlechte-
rungsverbot nach den EU-Richt-
linien über den Vertragsnatur-
schutz geregelt werden kann,
sich die Bewilligungstatbestän-
de in den bisherigen Grenzen
halten, die Verträglichkeitsprü-

fungen auf das unbedingt erfor-
derliche Maß beschränkt werden
und unter Vermeidung von Ver-
weisun-gen auf andere Gesetze
eine noch verständlichere Les-
barkeit erreicht wird.

Weltnaturerbe National-
park Hohe Tauern

Diese UNESCO Konventi-
on gibt es seit 1972. Österreich
ist ihr 1992 beigetreten. Insge-
samt gehören ihr 172 Staaten
an. Bei einer Konferenz in Hall-
statt wurde der Nationalpark
Hohe Tauern als Kandidat für
diese Auszeichnung vorgestellt.
Inzwischen wurde auch der No-
minierungsbericht übergeben.
Nationalpark-Kuratorium und
Nationalparkrat wurden damit
befasst. Aufgrund der schweren
Abschätzbarkeit der Auswirkun-
gen und der kurzfristigen Infor-
mation konnte bei den Grund-
eigentümern keine eingehende
Meinungsbildung erfolgen. Es
wurden allerdings Befürchtun-
gen geäußert, dass damit der
Einfluss von außen auf das Na-
tionalparkgebiet zunimmt und
die Eigentumsrechte zuneh-
mend geschmälert werden.

Nationalparkplan - Ziele
und Maßnahmen

Mit diesem Papier der Na-
tionalparkverwaltungen zur
Realisierung der Internationa-
len Anerkennung haben sich
alle drei Schutzgemeinschaf-
ten ab 1999 intensiv beschäf-
tigt und entsprechende Beden-
ken und Vorschläge einge-
bracht.
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Naturschutz

von Dipl.-Ing. Johann Staffl

Seit der Gründung der Schutzgemeinschaft 1975
betreute Dipl.-Ing. Johann Staffl die Nationalpark-
agenden in der Landwirtschaftskammer und über-
gab vor kurzem diese Aufgabe an seinen Nachfol-
ger Dipl.-Ing. Johann Brunauer. Obmann der
Schutzgemeinschaft ist seit 1984 Bürgermeister
Ökonomierat Ferdinand Oberhollenzer aus Krimml.

Almflächen im Krimm-
ler Tauerntal

Nationalpark Hohe Tauern
Geschäftsführerwechsel bei der Schutz-
gemeinschaft der Grundbesitzer
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Den Teil - Ziele - hat der Na-
tionalparkrat bereits im Dezem-
ber 2000 beschlossen. Zum ge-
planten Maßnahmenteil wurde
im September 2001 unsere letz-
te Stellungnahme abgegeben.
Besonderes Anliegen der
Schutzgemeinschaft war es,
dass in Salzburg Ziele und Maß-
nahmen des Nationalparkplanes
nur als Arbeitsprogramm und
nicht als legistisches Vorhaben
gesehen werden, dass die Schaf-
weide weiterhin unbeschränkt
ausgeübt werden kann und dass
gewisse Formulierungen inhalt-
lich noch verbessert werden.

Arbeitsgruppe
Entschädigung

Eine von der Nationalpark-
verwaltung auf breiter Basis zu-
sammengesetzte Arbeitsgruppe
von Vertretern der zuständigen
Ministerien, verschiedener ein-
schlägiger Organisationen sowie
von Experten, konnte nach acht
großen Gesprächsrunden und
mehreren vorbereitenden Aus-
sprachen auf der Basis von Gut-
achten der Amtssachverständi-
gen Dipl.-Ing. Rupert Schitter
und Forstdirektor Hofrat Dipl.-
Ing. Franz Zaunbauer jene Un-
terlagen liefern, die dann die Ba-
sis für die Entscheidung zu den
Entschädigungen für Ödland,
Wald und Almen durch das Ku-
ratorium im Jahr 2001 bildeten.
Für die Jagd wurden die Kriteri-
en für die Entschädigungsbe-
messung und -regelung erarbei-
tet. Die nächste Jagdperiode be-
ginnt 2007.

Aufbauend auf diese Ent-
schädigungs- und Abgeltungs-

sätze bzw. Grundsätze bei der
Jagd wurde 2001 wieder eine
Arbeitsgruppe gebildet beste-
hend aus Vertretern der Natio-
nalparkverwaltung, der ÖBf-
AG, des Einforstungsverban-
des, der Schutzgemeinschaft
und der Landwirtschaftskam-
mer.

Arbeitsgruppe
Vertragstext

Diese formulierten in meh-
reren Sitzungen den jetzt vor-
liegenden Vertragsentwurf,
der bei der Vollversamm-
lung am 28.01.2003 vorge-
stellt wurde. Im Windb-
achtal in Krimml wurde be-
reits begonnen anhand die-
ser Unterlagen deren Um-
setzung in einem konkreten
Gebiet zu prüfen.

Die ÖBf-AG hat mit
dem Nationalparkfonds auf
der Basis dieser Grundla-
gen bereits Ende 2002 den
Vertrag abgeschlossen.

Im Jahre 2003 wird sich
die Nationalparkverwaltung
bemühen, mit den privaten
Grundbesitzern Verträge auf
der Basis der gemeinsam er-
arbeiteten Unterlagen abzu-
schließen.

Besonders Augenmerk
wurde immer auch auf die
Durchführung des Almwirt-
schaftsförderungsprogrammes
gelegt, welches weiterhin auch
nach der internationalen Aner-
kennung außerhalb der Natur-
zone Gültigkeit behält.
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Naturschutz

Inserat Grauvieh-
zuchtverband

Bewirtschaftete Alm-
hütte im Krimmler

Tauerntal




